
kein Ende. U
nser tägliches G

ebet gilt den schw
er betroffenen M

enschen in 
vielen Ländern.

Zugleich denken w
ir an das W

ort aus O
ffenbarung 14, dessen erster Teil an 

der A
ltarw

and unserer Ehre-G
ottes-Kapelle auf der G

riesalp/Berner O
ber-

land steht:

Fürchtet G
ott und gebt ihm

 die Ehre; denn die Stunde seines G
erichts ist 

gekom
m

en! U
nd betet an den, der gem

acht hat H
im

m
el und Erde und 

M
eer und die W

asserquellen. (Vers 7)

In diesem
 W

ort liegt die W
urzel für unseren Lobpreisauftrag, den der H

err 
durch viele Jahre bestätigte. D

ass unsere w
etterfesten Lobpreistafeln jetzt 

in Zusam
m

enarbeit m
it den Freunden vom

 Schw
eizer Bergklub hergestellt 

w
erden, nachdem

 es für uns nicht m
ehr m

öglich w
ar, ist uns w

ieder ein Zei-
chen, dass sie Ihm

 w
ichtig sind. Ein Ehepaar, das m

it Liebe und G
eschick die 

praktische A
usführung übernom

m
en hat, überraschte uns zu unserem

 Jubi-
läum

 im
 letzten Jahr m

it der gerade fertiggestellten Tafel: D
u bist der G

ott, 
der m

ich sieht. D
iese G

ew
issheit ist ein starker Trost für unser persönliches 

Leben und in den Erschütterungen unserer Zeit.

U
nser G

ott sieht auch die Treue, m
it der Sie, unsere lieben Freunde, unseren 

W
eg begleiten und uns in verschiedener W

eise unterstützen. D
as kann nur 

Er vergelten, und darum
 bitten w

ir Ihn von H
erzen.

M
it dankbaren G

rüßen, 

Ihre M
arienschw

estern, D
ornenkranzschw

estern 
und Kanaan-Franziskusbrüder

PS: U
nsere Kanaannachrichten w

aren gerade abgeschlossen, da erreichten 
uns die erschütternden N

achrichten aus Israel. W
ir w

issen uns m
it Betern in 

aller W
elt verbunden im

 Flehen, dass G
ott eingreift und Sein Volk rettet. D

ie 
beiliegenden „G

ebete für Israel in akuter N
ot“ sind vor Jahren entstanden 

und bringen etw
as zum

 A
usdruck von dem

, w
as uns jetzt am

 H
erzen liegt.

A
lle Rechte vorbehalten – A

bdruck, auch auszugsw
eise, nur im

 Einverständnis m
it dem

 H
erausgeber

U
nsere Konten: 

D
eutschland: Stadt- und Kreissparkasse D

arm
stadt, IBA

N
: D

E80
 50

85 0
150

 0
0

0
0

 5562 62, BIC
: H

ELA
D

EF1D
A

S

 
Schw

eiz: Postfinance 30
-30

70
1-1; IBA

N
: C

H
32 0

90
0

 0
0

0
0

 30
0

3 0
70

1 1; BIC
: PO

FIC
H

BEXXX

Evangelische M
arienschw

esternschaft e.V., Postfach 13 0
1 29, 64241 D

arm
stadt / H

eidelberger Landstraße 10
7, 64297 D

arm
stadt

Telefon: (0
61 51) 5392-0

     E-M
ail: info@

kanaan.org     Internet: w
w

w
.kanaan.org

H
erbst 2023  Kanaan-Nachrichten

w
enn w

ir zurückschauen auf die ver-
gangenen M

onate, steht über allem
 

G
eschehen 

leuchtend
 

d
er 

N
am

e 
Jesus. Er w

ill m
ehr denn je die M

itte 
unseres Lebens sein, denn nur Seine 
Liebe ist stärker als der H

ass, der so 
viel Leid und Tränen über die Völker 
bringt.

Jesus hat ein kostbares G
eschenk für 

uns bereit: die „erste Liebe“ zu Ihm
. 

W
as sie für unser Leben bedeutet, w

ie 
sie neu angefacht w

ird, beschreibt 
M

utter Basilea in ihrem
 Buch A

lles 
für Einen.

D
iese Liebe ist kein unerreichbares, 

hohes Ziel – sie ist bereit für uns, 
denn Jesus hat uns zuerst geliebt. W

ir 
leben in der Zeit des großen A

bfalls, 
in der Zeit der Verführung. W

er kann 
bestehen? N

ur w
er in der ersten Lie-

be zu Jesus steht. Sie ist stärker als 
die Leiden, die uns niederdrücken 
und lähm

en w
ollen, denn göttliches 

Leben ist un sterblich. 

N
och nie w

urde so viel nach A
lles für 

Einen gefragt, w
ie in letzter Zeit – auch 

in verschiedenen Sprachen. U
nser 

Verlag m
uss das deutsche Buch eilig 

nachdrucken lassen – unsere Schw
es-

tern in U
SA

 auch die englische A
us-

gabe, nachdem
 sie in einem

 M
onat 

Bestellungen für m
ehr als 40

0
 Exem

-
plare bekam

en. 

A
m

 30
. M

ärz, dem
 76. G

edenktag an 
die G

ründung der M
arienschw

estern-
schaft, bereitete uns der H

err eine 
Ü

berraschung. Es besuchte uns der 
G

ründer der Bew
egung Jesus Im

age 
– ein A

ufbruch unter jungen M
en-

schen in U
SA

 und w
eit darüber hin-

aus, die Jesus lieben w
ollen. Er gab in 

der M
utter hauskapelle ein bew

egen-
des Zeugnis: 

Ich las A
lles für Einen, und m

ein 
ganzes Leben änderte sich. Jetzt 
w

ollte ich nicht nur deshalb M
en-

schen zu Jesus führen, dam
it sie vor 

der H
ölle gerettet w

ürden. N
ach-

dem
 ich dieses Buch gelesen hatte 

ging es darum
, Jesus etw

as darzu-
bringen, w

as Seinem
 gebrochenen 

H
erzen w

ohltun w
ürde.

W
enn ich gefragt w

erde, w
ie w

ir 
Jesus m

ehr lieben können, antw
orte 

ich anders als vor 10
 Jahren. H

eute 
zögere ich nicht m

ehr, sondern ich 
verw

eise direkt auf G
olgatha. D

er 
gekreuzigte C

hristus ist die  M
itte 

des Evangelium
s …

D
ann m

alte er uns zu H
erzen gehend 

die Schönheit Jesu in Seinem
 Leiden 

für uns. 

A
ls Schw

ester Pinea von unserer N
ie-

d
erlassung 

in 
Phönix/A

rizona 
vor 

einigen M
onaten eingeladen w

ar, bei 
einer der großen Konferenzen von  
Jesus Im

age ein Zeugnis zu geben, 
schrieb sie: 

D
ie A

tm
osphäre unter M

enschen, 
d

ie Jesus lieb
en w

o
llen, w

ar so
 

erq
uickend

 und
 b

eleb
end

 – w
ie 

ein W
under des H

eiligen G
eistes. 

Besonders beeindruckt w
ar ich vom

 
Einsatz der 40

0
 Studenten von der 

Jesus-Schule, an der A
lles für Einen 

teilw
eise Pflichtlesung ist.

Im
 O

ktober 20
23

U
nsere lieben Freunde,

W
ingertsheisje 

im
 W

onnegau



S
om

m
er auf K

anaan
„Eine G

ruppe löst die andere ab“, so 
beschrieb uns Schw

ester Lum
ena das 

Erleben unserer Pfortenschw
estern in 

den vergangenen M
onaten. G

äste aus 
N

ah und Fern suchten auf Kanaan Stille 
und neue Zurüstung.

H
ier haben w

ir M
enschen aus ver-

schiedenen Ländern kennengelernt, 
und w

ir alle haben die gleiche Lie-
be und das gleiche H

erz für Jesus. 
O

bw
ohl w

ir verschiedene Sprachen 
sprechen, sind w

ir in Jesus vereint. Es 
ist so w

underbar.

D
ieser G

ästebuch-Eintrag von einem
 

Ehepaar aus Taiw
an drückt etw

as aus 
von dem

, w
as uns alle m

it D
ankbarkeit 

erfüllt. Bei den G
äste-W

ochenenden 
schenkte der H

eilige G
eist jedes M

al 
eine tiefe Einheit in G

ebet, Fürbitte und 
A

nbetung – besonders am
 Pfingstfest, 

das w
ir m

it A
lt und Jung aus verschie-

denen Ländern feierten.

N
ach zw

ei Jahren intensivem
 M

orgen-
gebet für Volk und Land per Zoom

 w
ar 

die Freude groß unter den Betern von 
D

eutschland unter dem
 K

reuz (früher 
Erbarm

en über D
eutschland), sich bei 

einem
 Treffen auf Kanaan einm

al per-
sönlich zu begegnen. Fast jedes Bun-
desland w

ar vertreten, und es ist erm
u-

tigend, von ihrem
 treuen G

ebets einsatz 
zu w

issen. 

U
nser Som

m
erprogram

m
 im

 K
anaan-

team
 m

it einer internationalen G
rup-

pe junger Frauen fand im
 A

ugust statt. 
Schon bei den A

nfragen w
aren w

ir 
überrascht, w

ie konkret es ihnen dar-
um

 ging, Jesus m
ehr zu lieben und Ihm

 
in besonderer W

eise Raum
 zu geben 

in ihrem
 Leben. Schnell w

aren sie eine 
Einheit in Liebe und W

ertschätzung, 
haben m

itgeholfen, w
o sie konnten, 

und sich gegenseitig unterstützt. 

A
us ihren Zeugnissen spürten w

ir, dass 
der H

err ihnen eine gesegnete Zeit auf 
Kanaan schenkte. Einige hat das 3-U

hr-
G

ebet zur Todesstunde Jesu besonders 
bew

egt.

 Ich m
öchte künftig um

 3 U
hr Jesus 

auch Zeit schenken. • N
ie konnte 

ich m
ich selbst lieben, jetzt habe 

ich erfahren, dass Jesus m
ich liebt. • 

H
ier erlebte ich eine A

nnahm
e, w

ie 
sonst noch nirgends. • Zum

 ersten 

M
al verstehe ich, dass m

an Jesus als 
Bräutigam

 lieben kann. • G
anz aus-

gedörrt kam
 ich an, jetzt fühle ich 

m
ich erneuert w

ie ein blühender 
G

arten.

Im
 Lauf des Jahres kam

en zum
 m

ännli-
chen K

anaanteam
 auch im

m
er w

ieder 
Theologiestudenten und Bibelschüler. 
Es ist eine Freude für uns Brüder, w

enn 
dann Rückm

eldungen kom
m

en w
ie: 

Ich sehnte m
ich danach, w

ieder m
ehr 

Zeit m
it G

ott zu verbringen. D
afür w

ar 
Kanaan genau der richtige O

rt. Eine 
neue Liebe für G

ott ist in m
ir erw

eckt, 
ich konnte  G

ottes Reden w
ahrneh-

m
en und hatte w

ertvolle G
em

ein-
schaft m

it den anderen H
elfern und 

den Brüdern. D
ie G

artenarbeit hat 
auch sehr gut getan. A

lles in allem
 

eine tolle Erfahrung für m
ich. Sicher 

auch nicht das letzte M
al.

„M
ein W

ochenende / M
eine W

oche 
m

it G
ott“ und die praktischen Einsät-

ze, zu denen The M
inistry – die jun-

ge G
eneration von Prayer land (w

w
w

.
prayerland.de) – junge M

enschen ein-
geladen hatte, w

aren jedes M
al ein 

besonderes Erlebnis. A
ußer den Stun-

den zur geistlichen A
usrüstung arbei-

teten sie tatkräftig auf  Kanaan m
it – für 

unser kleines „G
arten-Team

“ eine gro-
ße H

ilfe – und w
ollten auch m

ehr w
is-

sen über unsere G
eschichte und unse-

ren A
uftrag. 

Israelsonntag
Schon zum

 G
ottesdienst w

ar eine m
o-

ti vierte Schar von Israel-Freunden auf 
Kanaan zusam

m
en gekom

m
en. W

äh-
rend der M

ittagspause nutzten vie-
le die G

elegen heit, im
 Jubilatesaal für 

 Israel zu beten, und bei der A
nbetungs-

feier am
 N

achm
ittag ließen uns die Ver-

antw
ortlichen vom

 Philippus-D
ienst 

teilhaben an ihrem
 besonderen Ver-

söhnungsauftrag.

Innerhalb des Program
m

s Yad b’ Yad  2.0 
(H

and in H
and

) laden sie israelische, 
arabische und deutsche junge C

hris-
ten ein. N

ach dem
 gegenseitigen Ken-

nenlernen gehen sie in die nächste 
G

roßstadt und evangelisieren in klei-
nen G

ruppen auf den Straßen – schon 
durch ihre N

ationalität ein lebendiges 
Zeugnis, w

as Jesu Liebe verm
ag.

Bei einem
 gem

einsam
en A

bend m
it 

ihnen erfassten w
ir tiefer, in w

elchem
 

Konflikt diese jungen M
enschen leben 

m
üssen. Kanaan w

ar für sie eine Insel 
des Friedens.

N
achrichten aus „aller W

elt“
Im

 H
erbst 1963 schenkte der H

err 
 M

utter Basilea eine Zeit der Stille am
 

Berg Sinai. A
n dem

 O
rt, an dem

 sich 
G

ott einst Seinem
 Volk offenbarte und 

Seine für alle Völker gültigen G
ebo-

te gab, betete sie um
 W

egw
eisung 

für unseren w
eiteren A

uftrag. In ihrer 
A

utobiographie schreibt sie:

A
ls G

eschenk des G
eistes, der dem

 
ruft, w

as nicht ist, gab der H
err m

ir 
auf dem

 G
ipfel des M

oseberges eine 
Liebe zu den verschiedenen Völkern, 
w

ie ich sie vorher nicht hatte; denn 
Er w

ollte einen A
uftrag für die Völ-

ker geben, dessen Voraussetzung die 
Liebe ist.

In M
utter Basilea brannte ein  Feuer, 

alles zu tun, um
 m

itzuhelfen, die G
ebo-

te G
ottes, die Er zur Rettung und H

ei-
lung Seiner Völker gab, den M

enschen 
w

ieder lieb zu m
achen. 60

 Jahre sind 
inzw

ischen vergangen, und w
ir staunen 

oft, w
enn w

ir etw
as von dem

 „Funken-
flug“ erleben. 

U
nsere Schw

estern in England berich-
ten von ihrer letzten Rüstzeit: „Es w

ar 
eine bunte G

ästeschar aus Ä
gypten, 

Belgien, D
eutschland, den Philippi-

nen, Schottland, Slow
akei, N

ord-Irland, 
Sam

bia und natürlich England – kop-
tisch, griechisch orthod

ox, anglika-
nisch, aus verschiedenen Freikirchen – 
und doch eine große Fam

ilie. 

„W
ir m

öchten eine große Freude 
m

it Euch teilen“, schrieben unsere 
Freunde aus U

ngarn. „H
eute nahm

en 
M

itarbeiter vom
 ungarischen Pfingst-

hilfsw
erk sieben Bananenkisten m

it 
ungarischen Büchern und Kanaan-
D

V
D

s für C
hristen m

it, die in Sub
-

karpatien / U
kraine – in diesem

 vom
 

Krieg heim
gesuchten Land – als M

in-
derheit leben. W

ie sehr brauchen 
sie die Botschaft des Trostes und der 
Erm

utigung, die in den Büchern von 
M

utter Basilea enthalten ist.“

U
nsere Schw

ester Sohara aus Jap
an 

konnte w
ieder beim

 Treffen der japa-

nischen C
hristen in Europa m

it w
irken. 

D
en Büchertisch teilte sie m

it einem
 

M
usiker-Ehepaar, das seine C

D
s anbot. 

Völlig überrascht w
aren sie, als sie unser 

Buch Realitäten in japanisch entdeck-
ten:W

ir sind zum
 ersten M

al in D
eutsch-

land, und als w
ir uns auf diese Rei-

se vorbereiten w
ollten, fanden w

ir 
 Realitäten im

 Bücherschrank – w
ir 

w
issen gar nicht, w

oher es kam
 – es 

w
ar so gut!

Im
 Juli erlebten Schw

ester A
dola und 

Schw
ester N

echam
a bei der von Indi-

anern geleiteten C
O

N
PLEI-Konferenz 

in Brasilien w
ieder eine w

underbare 
Einheit: 

D
ieses M

al w
aren die verschiedenen 

M
issions-G

esellschaften und W
er-

ke eingeladen, alle interessiert, ein-
ander zu helfen, in Brasilien Reich 
G

ottes aufzubauen und die 99 noch 
unerreichten Stäm

m
e für Jesus zu 

gew
innen.

V
iele kam

en auf uns zu, w
eil sie 

von uns gehört oder Bücher von 
Kanaan gelesen hatten.

Es 
gab

 
täglich 

M
öglichkeiten, 

unser Zeugnis zu geben, auch von 
den Bußgottesdiensten in früheren 
Jahren, bei denen w

ir die Bitte um
 

Vergebung für die H
altung der W

ei-
ßen gegenüber den Indianern aus-
sprechen konnten.

Bei einem
 A

bendbrot saßen w
ir 

m
it einer G

ruppe aus U
SA

 zusam
-

m
en, und eine Frau erzählte, sie habe 

ein bew
egendes Buch ge lesen über 

G
ottes W

under in einer deutschen 
Schw

esternschaft. A
ls w

ir fragten 
„Realitäten“?, rief sie: „das seid Ihr?! 
– Stephanie (ihre Begleiterin), das 
sind die Realitätenschw

estern!“ D
ie 

A
ntw

ort: „O
h, das Buch brachte eine 

Lebensw
ende für unsere ganze Fam

i-
lie. Ich habe es m

einen Kindern vor-
gelesen, w

ir kannten jede G
eschich-

te – schließlich kannte unser ganzes 
D

orf das Buch, es w
ar grundlegend 

für uns.“ 

F
ürchtet G

o‹ 
und gebt Ihm

 die E
hre

D
ie N

achrichten über verheerende 
Bränd

e, 
Ü

b
erschw

em
m

ungen 
und 

and
ere N

aturkatastrophen nehm
en 

Russische und 
ukrainische 

Jugend
liche aus 
Frankfurt

Singen am
 See

D
as Yad

 b
’ Yad

 Leitungsteam
 w

ird
 gesegnet

U
nsere Priorin,

Schw
ester

Passionata

D
ie Pionier-

generation ist 
noch aktiv

Ind
ianerkonferenz 

C
onp

lei

fröhlich im
 

K
anaanteam

„Just Jesus“-W
ochenend

e


